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D. Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
I Liſte vom 24. Mai.

e

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten der

Halliſchen Zeitung.)

Münſter, 24. Mai. Der Antrag des Freiherrn
von Schorlemer-Alſt, 4 Berufslandwirthe für Weſtfalen
aufzuſtellen, wurde von der heutigen Verſammlung von
350 Delegirten des Centrums abgelehnt. Schorlemer und
die Landwirthe verließen darauf die Verſammlung. (Wieuns von anderer Seite depeſchirt wird, erhielt in der Ver

ſammlung der Antrag des h Schulz (Hamm), in
984 auf die Militärvorlage den Abgeordneten freie Ent
ſchließnng zu gewähren, nur 60 Stimmen, darunter die von
v. SchorlemerAlſt. Ferner wurde ein beſonderer Zuſatz
zum Aufruf der Partei beſchloſſen.)

Wien, 24. Mai. Jn Guens werden bereits umfaſſende
Vorbereitungen für die im September ſtattfindenden Ma-
növer getroffen. Für den deutſchen Kaiſer iſt in einemPriatauſe Wohnung gemiethet. Der König von Sachſen

wird ein nahe gelegenes Schloß bewohnen. Für die Jour-
naliſten werden Quartiere reſervirt.

Prag, 24. Mai. Jm Stadtrath beantragte ein Jung
tſcheche eine Zuſtimmungs Kundgebung der Stadt Prag zu
der heldenmüthigen Haltung der Jungtſchechen in der
letzten Landtagsſitzung. Der Antrag wurde dem Stadtrath
zur Berichterſtattung überwieſen.

Peſt, 24. Mai. Heute Abend iſt hier und in vielen
Landestheilen des Landes Regen eingetreten.

Madrid, 25. Mai. Der Jnſtizminiſter und der
Kriegsminiſter haben dem Miniſterpräſidenten Sagaſta
davon benachrichtigt, daß ſie beſchloſſen haben, ihre Ent
laſſung z nehmen.

Loskau, 24. Mai. Die kaiſerliche Familie iſt heute
Nachmittag 5 Uhr wohlbehalten hier eingetroffen. Groß-
fürſt Georg Alexandrowitſch iſt aus der Krim nach dem
Kaukaſus zurückgekehrt.

Die ländlichen Arbeiter und die
Reichskagswahlen.

Wir haben geſtern darauf hingewieſen, daß die wirth
ſchaftlichen Jntereſſen der induſtriellen Arbeiter mit denen
ihrer Arbeitgeber aufs Eugſte verknüpft ſind. Daſſelbe
gilt für die ländlichen Arbeiter.

Die gewaltige Bewegung, welche im letzten Winter die
Landwirthe Deutſchlands, große und kleine, mit unwider
ſtehlicher Gewalt ergriff und zur Gründung des Bundesder Landwirthe führte, hat dieſen die Augen für die Ge

meiuſamkeit ihrer Jutereſſen, für die Nothwendigkeit einer
ſtarken Vertretung ihrer Wünſche und Forderungen geöffnet.
Dabei haben ſich aber die Landwirthe nicht von den anderen
Berufsſtänden abgeſondert, ſondern für die nächſten Reichs
tagswahlen in den meiſten Wahlkreiſen an diejenigen Par
teien angeſchloſſen, welche mit voller Ueberzeugung und
Hingebung die Wichtigkeit des Bauernſtandes, der Land

Nachdruck verboten.

Die Crinoline.
Von F. von Hauder.

Sie iſt wieder in e die Crinoline! Alle Ver
ſuche, dies abzulengnen, ſchrumpfen ganz einfach vor der
nackten Thatſache zuſammen. Die Vielgeſchmähte, Ange-
an ſchickt ſich eben von Neuem an wieder die Herr
ſchaſt über die Mode zu gewinnen eine Herrſchaft, welcheihr etwa drei Jahrgehute von dem guten Geſchmack ent

riſſen worden war, um nun mit einem Male Schritt für
Schritt an Boden zu gewinnen. Die Kaiſerin Eliſabeth
von Oeſterreich, damals auf dem Zenith ihrer Jugend und
Schönheit, hatte im Jahre 1864 unter allen gekrönten
Frauen zuerſt den Muth der Crinoline den Krieg zu er
klären. Nicht nur daß ſie ſelber das ungeheuerliche Klei-
dungsſtück ablegte, gab ſie auch den ſtrengen Befehl, daß
feine Dame des Hofes zu dieſem Zutritt haben ſolle, wo
kern ſie mit der Erinoline bekleidet ſei.

Damals ging ein Schrei der Entrüſtung durch diegeſammten Reien der bereifrockten Frauen. Man glaubte

kaum, daß die Kaiſerin mit ihrem Edict durchdringen
werde. Zumal in Frankreich belächelte man den Verſuch
der hohen Frau. Jn den Tuilerien, wo damals die
Kaiſerin Eugenie ſich das Recht anmaßte, jegliche Parole
für den Geſchmack in der Mode ausgeben zu müſſen, er-
freute die Crinoline gerade der allergrößten Gunſt.
Es ſoll nicht an Bonmots und Sticheleien gefehlt haben,
mit denen man den Verſuch, die Mode von Wien aus
reformiren zu wollen, kritiſirte. Wir wiſſen, daß es ge
lungen iſt, und unſere Frauen und Töchter waren wenig-
ſtens bis jetzt davon befreit, das Ebenmaß des Körperse unförmlichſte aller Kleidungsſtücke entſtellen

zu müſſen.
Alt iſt die Crinoline jedenfalls ſo alt wie die

übrigen Unarten, welche der Mode überhaupt anhaſten.
Die ſchöne Maria Stnuart ſchritt bereits in ihr einher,
und als ſie zu der Krone von Schottland noch die

Halliſche
vorm. im G. Schwetſchkeſſchen Verlage. (Halliſcher Courier.

jenige von Frankreich hinzufügte, erſchien ſie in einem
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Halle, Donnerstag, 25. Mai 1893.

wirthſchaſt überhaupt, für das geſammte wirthſchaftliche
Leben der Nation anerkennen und für deſſen Erhaltung
und Lebensfähigkeit alles im Machtbereich der Geſetzgebung
Mögliche zu gewähren bereit ſind. Die landwirthſchaſt-lichen Intereſſen werden daher vorausſichtlich in Zukunft

eine eben ſo kräſtige Vertretung in den Parlamenten
finden, wie diejenigen jedes anderen ehrlich und hart ar
beitenden Erwerbszweigs.

Sogar die Sozialdemokratie nimmt ſich jetzt der Land
bevölkerung an. Mit der hellen Fackel der Aufklärung
begeben ſich dieſe revolutionären Geiſter „in die zum größten
Theile in geiſtiger Beziehung noch ſtockfinſteren ländlichen
Gebiete!“ So heißt es wörtlich in ſozialdemokratiſchen
Blättern. Dennoch aber fürchten die Herren, daß die länd
liche Bevölkerung, oder das „Landproletariat,“ wie ſie ge-
ſchmackvoll ſagen, ihnen zu helle iſt. Die ſozialdemokra
tiſchen Flugblätter, die jetzt auf dem Lande vertheilt werden,
ſind merkwürdig zahm und leidenſchaſtslos; ſie befaſſenſich faſt ausſchließlich mit den Laſten und Koſten der

Militärvorlage und ſuchen die Sache ſo darzuſtellen, als
wenn hauptſächlich der kleine Mann dieſe tragen und auf
bringen müßte. Vom ſozialen, gleichen, freien und brü-
derlichen Zukunftsſtaat iſt nirgends die Rede. Die Sozial-
demokraten gehen eben anf den Bauernfang aus und
darum verſtecken ſie ängſtlich die rothe Fahne. Wenn
man den darüber vorliegenden Nachrichten trauen darf,
hat die ſozialdemokratiſche Bewegung in letzter Zeit denn
auch thatſächlich auf dem Lande größere Fortſchritte gemacht,
und um dieſe eben eingefangenen Landleute, die zumeiſt
den Kreiſen der ländlichen Arbeiter angehören dürften, nicht
vor den Kopf zu ſtoßen und ſupis zu machen, ſind aus
den Flugblättern die ſozialdemokratiſchen Kraſtausdrücke
verſchwunden. Und dabei beſitzen die ſozialdemokratiſchen
Wühler den traurigen Muth zu erklären, daß von allen
Parteien allein die Sozialdemokratie mit offenem Viſir
kämpfe. Das iſt der höchſte Grad von Verlogenheit, der
ſich denken läßt: einzig und allein um Stimmen zu fangen,
wird alles vermieden, was an die revolutionären gott
und vaterlandsloſen Endziele erinnern könnte, und das
heißt dann mit offenem Viſir kämpfen! Es war noth-
wendig, dieſe verſchlagene, hinterliſtige Wahlagitation der
Sozialdemokratie einmal zu beleuchten.
Auf Grund von angeblich „ſtatiſtiſchen“ Zahlen wirddann in der ſozialdemokratiſchen Preſſe ger e und

Geldlohn der Arbeiter beſprochen, wobei den
Gutsherren vorgeworfen wird, daß ſie ſich nicht veran
laßt fühlten, die Kinderzahl der einzelnen Knechte bei
der Bemeſſung des Lohnes zu berückſichtigen undkomme es oſt vor, daß ſtarke Kamilien nicht im Stande

ſeien, mit den ihnen gelieferten Naturalien auszukommen!
Dieſer Vorwurf widerſpricht dem oberſten Grundſatz der
Sozialdemokratie „Gleiches Recht für Alle“ oder „Für
gleiche Arbeit gleichen Lohn“ ſo ſcharf, daß auch hier die
innere Verlogenheit dieſer Leute ans dem raſch überge-
worfenen ſchäbigen Mäntelchen der Arbeiterfreundlichkeit
hervorſieht. Jm übrigen ſind wir überzeugt, und wiſſen
es aus einzelnen Fällen ganz genau, daß s denkende
Gutsherren die Familienverhältniſſe ihrer Tagelöhner und
Dienſtknechte nach Möglichkeit berückſichtigen. Und ſie
würden gewiß gern und freudig noch mehr thun, wenn

Reifrock, deſſen Umfang die Andeutung enthielt, um
wie Vieles die Trägerin deſſelben nach ihrer
Meinung nunmehr auch an Macht gewonnen. Ueber
haupt erweiſt ſich Frankreich ſtets als dasjenige Land, wo
der Cult der Crinoline am eheſten und üppigſten gedieh.
Katharina von Medici, die Veranſtalterin der entſetzlichen
Bluthochzeit, Margarethe von Valois, ſie Alle bauſchten
ihre r den Reifrock auf, und da Paris bereits
damals als Brennpunkt für alle Fragen der Mode galt,
war es nur ſelbſtverſtändlich, daß auch die übrigen Völker
dem hier gegebenen Beiſpiel willig Folge leiſteten.

Die Gegenſtrömungen gingen zumeiſt von Deutſchland
aus. Aufgetaucht ſind ſie wohl aller Orten, wo Schön
heitsſinn und geſunder Menſchenverſtand noch nicht völlig
abhanden gekommen waren; allein die wirklich entſchiedene
Abwehr entſtammte doch dem germaniſchen Geiſte. Jm
Jahre 1594 wagte Lukas Oſiander, Hoſprediger in Würt
temberg, von der Kanzel herab über die ſirtige Klei-
dung der WeibsPerſonen“ zu ſeiner Gemeinde zu ſprechen.„Ferner“, ſagte er, „haben wir noch eine Hoffart aus

S Landen gebracht, nämlich die Reife unter den
eibskleidern. Die haben dieſen Nutz und Zierlichkeit.

Nämlich wenn ein Weibsbild nahe zu einem Tiſch ſtehet
oder aber niederſitzen will, ſo ſtehen die oberſten Kleider
von wegen des Reifes über ſich eines Schuhes hoch, alſo,
daß man darunter die anderen geringern und nachgiltigen
Kleider 7 kann. Wenn ſonſt ein SchalksNarr zu einer
ehrlichen Frauen oder Jungfrauen hinging und hebe ihr forne
die Kleider ſo hoch auf, ſo gebe man ihm eine Maulſchellen,
daß ihm Mund und Naſe blutet, und man thut ihm Recht.
„Nun aber wir die Kleider alſo machen, daß ſie ſich da
e aufthun, ſoll es eine hübſche, herrliche Zierde ſein,
as doch eine unfläthige, heßliche iſt!“

Wir wiſſen nicht, ob der wackere Mann mit ſeinen
Vorſtellungen durchdrang. Jn jedem Falle werden die
Crinolinen zur Zeit Ludwigs IV. in Dentſchland ebenſo
ut getragen, wie am Hofe des Sonnenkönigs und ſeiner

ei

Nachfolger. Man nannte ſie damals bei uns CirkelRöcke,
und ſie galten für Prachtgewänder, welche eine recht hohe
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ſie ſicher wären, daß die auf ihre Koſten großgezogenen
Kinder ſpäter bei ihnen in Arbeit treten und nicht in die
großen Städte und in die Jnduſtriebezirke laufen würden,
um dort die Scharen der revolntionären Sozialdemokratie
zu ver rößern.

Nun muß ja zugegeben werden, daß die Lohnverhält-
niſſe der ländlichen Arbeiter in manchen Gegenden nicht
die beſten ſind. Aber wie ſieht es denn mit den Löhnen
der induſtriellen Arbeiter aus? Wie viele von dieſen ver
dienen überhaupt nichts, und laufen arbeits und brotlos

während auf dem Lande noch Jeder, der arbeiten
will und kann, ſein täglich Brot verdient. Ja im ganzenOſten des Reiches, beſhrders zur Zeit der Ernte, herrſcht

fortgeſetzt großer Arbeitermangel. Da müßten nun nach
dem ſozialdemokratiſchen Grundſatz von Angebot und Nach
frage die Löhne gerade am allerhöchſten ſein. Sie ſind es
aber nicht, und es iſt geradezu kindiſch, den böſen Willen,
den Geiz oder die r des einzelnen Arbeitgebers
dafür verantwortlich zu machen. Die Sache liegt vielmehr
ſo, daß in Folge der lang andauernden wirthſchaftlichen
Kriſe, der ſchlechten Ernten in den einen, der ſchlechten Ge
treidepreiſe in den anderen Jahren, die ländlichen Beſitzer
in ihren Einnahmen ſo beſchränkt ſind, daß ſie beim beſten
Willen keine höheren Arbeitslöhne zahken können.

Günſtiger geſtalten ſich die Einkommen landwirth-
ſchaftlicher Arbeiter nur da, wo entweder die Jnduſtrie vor
herrſchend iſt, wie z. B. im Königreich Sachſen, den großen
Jnduſtriediſtrikten am Rhein oder in der Nähe großer
Städte. Den durchſchnittlich höchſten Jahresarbeitsverdienſt
erreichen die ländlichen Arbeiter in Schleswig-Holſtein, wo
ſich die ländlichen Beſitzer noch der verhältnißmäßig größ-
ten Wohlhabenheit erfreuen.

weifellos muß man alſo an dem Satze feſthalten,
daß Wohlſtand der Arbeitgeber und günſtige Lebenshaltung
der Arbeitnehmer überall Hand in gehen. Die Lohn-
verhältniſſe der beiden großen Wirthſchaftsgebiete, der
Oſten und Weſten des Reiches beſtätigen dieſe Behaup
tung nach zwei verſchiedenen Richtungen.Aus dieſen Gründen werden die ländlichen Arbeiter

ut thun, gerade jetzt, wo die deutſche Landwirthſchaft einenx kräftigen Verſuch z Beſſerung ihrer Lage und damit

auch der ländlichen Arbeiter und Lohnverhältniſſe macht,
ſ. nicht von ihren Arbeitgebern zu trennen, ſondern mit

nen zuſammenzuſtehen im Kampfe gegen die vaterlands-
loſe revolutionäre Sozialdemokratie dieſen linken Flügek
der ganzen großen mancheſterlichen, freihändleriſchen
Schlachtreihe, welche in ihrer Verblendung gegen die
Lebensbedingungen der Landwirthſchaft und damit gegen
die Grundlagen des Staates und des Reiches, leider nicht
immer ohne Erfolg, ankämpft.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und König dürfte, wie ſchon erwähnt,

bis Ende dieſes Monats in Pröckelwitz verweilen. Den
Monarchen begleitete an Stelle des Geſandten Grafen Eulen
burg, der erkrankt iſt, derz Geh. Legationsrath v. Kiderlen
Wächter nach Pröckelwitz.

Der Prinz Friedrich Leopold kam geſtern Vor
mittag gleich nach 10 Uhr von Potsdam nach Berlin, be
gab ſich alsbald nach ſeiner Ankunſt nach der Kaſerne des

Summe koſteten. Der Stoff beſtand aus Seide, auf das
künſtlichſte mit allerhand Blumenwerk durchwebt, der Reifen
ſelber nahm einen Umfang von zwölf bis vierzehn Fuß
ein. Wieder aber war es deutſcher Grund und Boden,
wo der Kampf gegen dieſes Ungethüm zuerſt be
gonnen wurde. Jm Jahre 1733 drängte ſich eine Dame,
welche zu Trier die Abendandacht in der Jeſuitenkirche be
ſuchen wollte, mannhaft und keck d Reihen der übrigen
Andächtigen. Dabei trug ſie eine Crinoline, welche einer
ſo ungeheuerlichen Umfang hatte, daß ſie rechts und links
die größte Verwirrung anrichtete. Ein Stnudent konnte ſich
den Spaß nicht verſagen, die ſo unförmig aufgebauſchte
Tochter Eva's hinterrücks an dem Fiſchbeinreifen ihres
Prachtrockes feſtzuhalten. Sie aber, in ihrer Ehre gekränkt,
verſetzt dem übermüthigen Muſenſohn mit dem in Silber
gefaßten Gebetbuch eine Ohrfeige, daß es weithin ſchallt
durch die Räume des Gotteshauſes.

Damit war das Zeichen zum Aufruhr gegeben. So-
fort als die Andacht zu Ende gekommen, verſammelten ſich
die Studenten vor der Kirche. Auf offener Straße begann
nun die Fehde nicht allein wider die Uebelthäterin,
ſondern überhaupt gegen eine jegliche CrinolinenTrägerin.
Die lange niedergehaltene Erbitterung wider das unge-
ziemende Kleidungsſtück kam nun endlich mit einem
Schlage zum Durchbruch. Natürlich ließ ſich auch der
Pöbel die Gelegenheit nicht entgehen, bei dieſen Cravalleneine wichtige dioll zu ſpielen. Ebenſo ſelbſtverſtänd

lich iſt es auch, daß Scenen mit unterliefen, in
denen der Reifrock nur den Vorwand bildete für allerhand
Unziemlichkeiten, denen das weibliche Geſchlecht überhaupt
ausgeſetzt war. ghbehrig mußte ſich der Kurfürſt ins
Mittel werfen, um in dieſer Hauptſtadt ſeiner Erzdiöceſe
die Ruhe wieder herzuſtellen. Es ſcheint jedoch, daß erſt
unter den politiſchen Wirren des ſpaniſchen Erbfolgekrieges,
welcher eben damals einen Theil ſeines Schanplatzes in
dieſe Gegenden verlegte, der Kampf für und wider dey
Reifrock ip Vergeſſenheit kam.

(Schluß fokgt.)
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2. GardeDragonerregiments in der Blücherſtraße, ſtattete
ſodann noch einige perſönliche Meldungen ab, verweiltekurze Zeit in ſeinem l Palais und kehrte Mittags
12 Uhr nach Jagdſchloß Glienicke zurück.

Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat ſich geſtern mit
dierwöchigem Urlaub zur Kur nach Karlsbad begeben.

Der Frankfurter Generalanzeiger“ veröffentlicht ein Jnter
view mit dem zur Zeit in Fraukfurt a. M. weilenden Finanz-
miniſier Dr. Miquel, worin ſich derſelbe über die wirthſchaft
lichen und finanziellen Seiten der Militärvorlage ausſpricht.
Es ſei, ſo bemerkte der Finauzminiſter, unrichtig, däß eine Mehr-
ausgabe von 50 bis e0 Millionen die wirtbhſchaſtlichen Kräfte
der deutſchen Nation überſteige. Man könne nicht von einer
Vernachläſſigung der Kulturaufgaben zu Gunſten der Armee
ſprechen. Niemand zweifle daran, daß eine Verſtärkung unſeres
Volksbeeres nur des Zweck habe, den Frieden zu ſichern. Eine
nochmalige Ablehnung der Militärvorlage würde uns in große
Schwierigkeiten und ſchwere innere Kämpfe werfen unſer An
ſehen im Auslande ſchwächen den Reſpekt vor unſerer Macht
verringern und damit die Gefahr eines Krieges erhöhen. Für
ein friedliebendes Volk, welches ſicher iſt, daß eine verſtärkte
Armee nur ein verſtärktes Bollwerk des Friedens und eine neue
Gewähr des Sieges in einem Vertheidiqungskriege, niemals
aber eine Verſuchnng zu kriegeriſchen Abenteuern in der Hand
des Kaiſers ſein wird könne die Wahl nichtſchwer ſein.

Dem Vernehmen nach iſt auf Grund der Disziplinar-
unterſuchung, in welcher am Freitag, den 19. d. M. Termin an
ſtand, der Rektor Ahlwardt aus ſeinem Amte entlaſſen
worden. Hiergegen ſteht ihm noch die Berufung an den
Miniſter zu.

Heute tritt das Herrenhaus wieder zuſammen. Auf
der Tagesordnung ſteht die Schlußabſtimmung über die
Wahlvorlage. Dieſe Abſtimmung kann vorſchriftsgemäß
nur einfache Annahme oder Ablehnung der früheren Be
ſchlüſſe ergeben. Alsdann wird über die geſchäftliche
ded der Steuerreformvorlagen Beſchluß gefaßt
werden.

Im Abgeordnetenhauſe iſt ein Verzeichniß der uner
ledigten Vorlagen ausgegeben worden. Es ſind 12 Regierungs-
vorlagen, darunter die Abſtimmung über den Geſebentwurf
wegen Aufhebung direkter Staatsſteuern im Ganzen, dritte Be
rothung des Geſetzentwurfs betreffend die Verbeſſerung des
Volksſchulweſens und des Dienſteinkommens der Volksſchul
lehrer, h r der Denlſchrift über die gegen die Cholera
in Preußen getroffenen Maßregeln, zweite und dritte Berathung
des Geſetzentwurfs betreffend Stödleerweiterungen und Zonen-
enteignungen, zweite und dritte Berathung des Geſetzenkwurfs
berreffend Ruhegehaltsfaſſen für Volksſchullehrer und Lebrerinnen,
dazu eine Peihe von Rechnungsvorlagen. Ferner ſind noch un
erledigt 9 Jnterpellationen und Anträge aus dem Hauſe, darunter
namentlich die Anträge über die Staffeltarife, über die Ge
währung von Ausnahmetarifen für die ſchleſiſche Baumwollen-
induſtrie. Sodann ſind 25 Commiſſionsberichte über Petitionen
noch unerledigt. Jm Herrenhauſe ſind hauptſächlich noch zu er-
ledigen: die Stenergeſetze, die Wahlrechtreform und das
Secundärbahngeſetz.

Das Pariſer Blatt „Le Matin“ veröffentlicht einen
Artikel, in welchen es den Nachweis zu führen ſucht, daß
der Kardinal Ledochowski nicht ohne höhere Ordre für
die Militärvorlage eingetreten ſei und wirft dem Papſte
re zu Gunſten der deutſchen Regierung intervenirt zu
haben.

Von unſerer Marine. S. M. Fahrzeug „Loreley'“,
Kommandant r Grolp, iſt am 23. Mai inBeiruth eingetroffen und beabſichtigt am 27. d. Mts. nach
Suyrna in See zu gehen. S. M. Schiffsjungenſchulſchiff
„Gneiſenau“, Kommandant Korvetten- Kapitän Stuben-
rauch iſt am 22. Mai in Newport eingetroffen und beabſichtigt
am 21. Juni die Heimreiſe anzutreten.

Die Börſenenquetekommiſſion iſt der „Kreuzztg.“ zufolge
zetzt mit der Ausarbeitung-eines Geueralberichts für den Reichs
kanzler beſchäftigt. Mit der Ausarbeitung dieſes Berichts ſind
Ober-Regierungsrath. Gamp, Senatspräſident Wiener, Profeſſor
Cohn und Kommerzienrath Frentzel betraut. Bis zum Juli
bofft man den Bericht dem Vorſitzenden der Kommiſſion über
reichen zu können. Jm September d. J. ſoll alsdann eine
Subkommiſſion, beſtehend aus dem Vorſitzenden, dem Geheimen
Ober-Regierungsrath Dr. Hoffmann vom Reichs-Juſtizimt und
den Referenten hier zuſammentreken, welche die etwaigen
redaktionellen Aenderungen vornimmt:; dann erſt wird die
Enquete- Kommiſſion zur endgiltigen Genehmigung des General-
berichts berufen werden. Jm ganzen hat die Kommiſſion bis-
her 91 Sitzungen abgehalten.

Wenn die Gemeinden, was nunmehr zu hoffen iſt, in Zu
Junft etwas eifriger mit der Ausführung des s 119a der Ge-
werbeordnung und der Errichtung von Ortsſtatuten über die
Auszahlung der Löhne der minderjährigen Arbeiter an deren
Eltern oder Vormünder vorgehen werden, ſo wird in den
Statuten auch möglichſt Rückſicht auf die induſtriellen Betriebe
genommen werden müſſen. Denn dieſe ſind bereits in Folge
der neueren ſozialen Geſelzgebung ſo mit Arbeiten belaſtet
worden, daß eine weitere größere Belaſtung möglichſt vermieden
werden muß. Es empfiehlt ſich demnach in ſolchen Ortsſtatuten
durchweg feſtzuſetzen, daß jedes Mal dann eine Ausnahme von
der Auszahlung des Lohnes an Eltern oder Vormünder gemacht
werden darf, wenn wegen weiter Entſernung des Wohnortes
der Letzteren ihre Beſcheinigung des Lohnempfanges nur
mit großen Schwierigkeiten erbältlich iſt. Des Weiteren
dürfte es angezeigt ſein, im Ortsſtatut auszuſprechen,
daß mit der Tee an die Eltern keine zivilrechtlichen Au-
prüche der Letzteren ſtatnirt werden ſollen. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß die Eltern zur Annahme des im 8 119a der Ge
werbeordnung erwähnten Zahlungsmodus nicht gezwungen wer
den können. Es werden demnach die ortsſtatutariſchen Beſtim
mungen ſich darauf beſchränken müſſen, feſtzuſtellen, daß bei
Einſtellung minderjähriger Arbeiter in Fabriken deren Eltern,
ſoweit ſie den nenen Zahlungsmodus wünſchen, dies den Betriebs-
unternehmern ſchriftlich anzeigen. Durch die Anlegung eines
Lohnbuches für jeden einzelnen minderjährigen Arbeiter dürfte
ſich dann die Angelegenheit leicht regeln laſſen. Der Zweck des
8 119a war lediglich der, die Zucht und die elterliche Autorität
unter der ſngen Arbeiterſchaft beſſer als bisher aufrecht zu
halten. Der Zweck kann ohne größere Beläſtigungen der Be-
triebsunternehmer erreicht werden, alſo ſollte er es auch.

äö J

Zur Wahlbeweguug.
Bund der Landwirthe. Jn der Verſammlung

des Bundes der Landwirthe für Halle und den Saalkreis
vom 24. d. M. wurden aus den einzelnen Amtsbezirken
Vertrauensmänner gewählt, welche ihrerſeits wiederum für
jede Ortſchaft ihres Bezirks Vertrauensmänner beſtimmen
ſollen. Am Montag, den 29. d. M., Vormittags 11 Uhr
treten dieſe Vertrauensmänner dann ſämmtlich im Winter-
garten zu Halle a. S. zuſammen, um die für die Reichs-
tagswahlen erforderlichen Schritte zu beſchließen.

Auch ſolche Mitglieder des Bundes, welche nicht zu
Verirauensmännern gewählt oder beſonders aufgefordert
ſind, ihre Zeit und Kraft jedoch in den Dienſt der Wahl
agitation ſtellen wollen, werden dringend gebeten, zu jener

erſammlung am nächſten Montag zu erſcheinen.
Zu dem Wahlaufruf des Centrums bemerkt die

„Voſſiſche Zeitung“:
„Angeſichts der Kriegserklärung an den Liberalismus und

mancher anderen Stellen des Aufrufes wird es vermuthlich keiner
liberalen Wählerſchaſt beikommen, ſich in Kompromiſſe mit Cen-

trumswählern einzulaſſen ober ſonſt Kandidaten des Cenkrums
zum Siege zu verhelfen.

Stolz lieben auch wir den Spanier, bemerkt dazu die
N. A. Z., aber die Voſſ. Ztg. wird doch wohl wiſſen, daß
darüber, was die „liberale Wählerſchaft“ ihrer Obſervanz
z thun hat, nicht ihr, ſondern Herrn Eugen Richter die

ispoſition zuſteht, und das Hagener Mandat dem Letzteren
doch nur mit klerikal-demokratiſcher Beihülfe ſicher iſt.

Der Landesausſchuß der Freiſinnigen und Volks-
partei in Baden hat ſeinen Wahlaufruf erlaſſen. Es wird
darin eingehend auf die Militärfrage Bezug genommen.
Sodann werden die Wähler aufgefordert, dafür zu ſorgen,
daß die Geſetzgebung der nächſten fünf Jahre eine volks-
thümliche Geſtaltung erhält, daß die Angriffe auf das Recht
der Freizügigkeit, auf die Preßfreiheit, das Vereins- und
Verſammlungsrecht, auf unſere Geldwährung, auf die Rechts
gleichheit aller Deutſchen ohne Unterſchied des Glaubensbe-
kenntniſſes mit Erfolg zurückgewieſen und daß ſchädliche
wirthſchaftliche Projekte, wie das Branntwein- und Tabak-
monopol, ein für allemal aufgegeben werden.

Ju, Bayern tritt in den klerikalen Verſammlungen
immer deutlicher die Parole hervor, um jeden Preis die Einig-
keit in der Centrumspartei zu erhalten. Die vor der Reichs
tagsabſtimmung ſo demonſtrativ ausgeſprochene Drohung der
Lostrennung der bayeriſchen Klerikalen oder des Ausſchuſſes der
Page ſcheint allmählich unter dem Zureden der leitenden
Perſönlichkeiten des Reichstagscentrums einer „beſſeren Ein
ſicht! gewichen zu ſein. Darum unterbleibt auch die früber
ebenfalls ſo demonſtrativ angekündigte Landesverſammlung für
die Reichstagswahlen. Als Kandidaten werden der „Fr. Ztg.
nach geuannt: Kaun beuren: Bürgermeikter Schöpf (Centrum)
von Pfaffenhanſen Dillingen: Gutsbeſitzer Zott (Centr.); Bam-
berg Vikar Wenzel (Ceutr.) und als Zäblkandidat der National-
liberalen Bennigſen. Jn Augsburg hat ſich das Centrum für
den Oekonom Deuringer eutſchieden, nachdem Biehl wegen
zweifelhafter Wiederwahl abgelehnt hatte. Jn Kronach-Lichten-
fels ſtellen die Klerikalen einen Bauernvereinler, Brauereibe-
ſitzer Zimmer von Förtſchendorf auf. Jn Landau iſt dem Nati-
onalliberalen Brünings ein Gegenkandidat in der Perſon Lich-
tenbergers erſtanden. Lichtenberger wird vom Bauerubund
aufgeſtellt, der Brünings wegen ſeiner Haltung in der Tabak
frage bekämpft. Sonſt unterſtützt der Bund der Landwirthe die
Nationalliberalen in der Pfalz: in Zweibrücken ſtimmen auch
die Konſervativen für die Nationalliberalen

Von allen Seiten, insbeſondere aus Schleſien und
vom Rhein kommen Nachrichten, daß ſich in den Cent-
rumskreiſen Kandidaturenvorbereiten, welche bei ſonſtiger
Anerkennung des Centrumsprogramms für die Verſtändigung
in dar Militärfrage eintreten. Es iſt kaum mehr ein
Wahlkreis vorhanden, in dem nicht ſolche Anſätze und An
regungen ſich entwickeln. Es ſind angeſehene und gut-
katholiſche Männer, welche in dieſer Richtung thätig ſind,
beſeelt von dem Bewußtſein ihrer patriotiſchen Pflicht und
einem von dem „Mußpreußen“ Lieber noch nicht ganzunterdrückten preußiſchen Staatsgefühl. Es mag ja Pu

daß Herr Lieber dieſe Bewegung niedertobt; die Centrums-
partei wird es aber bis in die innerſten Knochen ver-
ſpüren, was es heißt, um wüſter demagogiſcher und reichs-
zerſetzender Beſtrebungen willen alle anſtändigen und
patriotiſchen Elemente abzuſtoßen.

Ein ſür den Wabhlkreis Ottweiler-St. WendelMeiſen-
heim gebildeter Wahlausſchuß hatte alle Wäbler, welche vereit
ſeien, für den Antrag Huene und für die Wiederwahl des bis-
herigen Reichstags- Abgeordneten Frhr. v. Stumm-Halberg ein-
zutreten, zu einer Verſammlung in den Reimshagenſchen Saal
zu Neunkirchen eingeladen. Schon vor der feſtgeſetzten Stunde
war der Saal dermaßen gefüllt, daß die Nachzügler keinenPlatz mehr fanden und ſich vor den Eingängen ſcharen daten Unter

den Anweſenden befanden ſich übrigens ſehr viele Anhänger der
Verbrüderung Lieber-Richter-Bebel. Frhr. v. Stumm legte in
zweiſtündiger Rede die Gründe dar, welche eine Verſtärkung
der nationalen Wehrkraſt nothwendig machen. Der gröble
Theil der Anweſenden bekundete den Entſchluß, an der Kan-
didatur des Frhrn. v. Stumm-Halberg feſtzuhalten und mit
größter Energie für dieſelbe einzutreten. Die anweſenden
Gegner verbielten ſich paſſiv.

Am Mittwoch fand in Münſter im Rathhaus-
ſaal eine Verſammlung der weſtfäliſchen Vertrauens
männer der Centrumspartei ſtatt. Auf der Tages-
ordnung ſtand die Berathung eines beſonderen weſtfäliſchen
Wahlaufrufs im Anſchluſſe an den allgemeinen Wahlauf-
ruf der Centrumsfraktion. Ferner ſollen die Kandidaturen
für die einzelnen weſtfäliſchen Wahlkreiſe beſprochen und
das Centralwahlkomite neu gewählt werden.

Jn Pr. Holland-Mohrungen kanidirt Graf Dohna-
Schlodien als Vertreter der Konſervativen und des Bundes der
Landwirthe.

Aus Oſtpreußen werden folgende konſervative Kandida-
turen gemeldet: Jn Neidenburg-Oſterode kandidirt v. Stein-
Grasnitz, in Königsberg-Land Graf Dönhof-Friedrichſtein,
EylauHeiligenbeil v. d. Gröben-Arnſtein, Labiau-Wehlau
v. Guſt edt, Raſtenburg-Friedland Gerdauen Steppuhn-
Liekheim Stallupönen-Darkehmen-Goldap von Sperber-
Klesczoweu, Ragnit-Pilikallen Graf Kanitz-Podangen, Memel-
Heydekrug Schlick-Crottingen Jobhannisburg Lyck-Oletzko
Regierungspräſident Steinmann-Gumbinnen.

Jn. Oels fand eine Beſprechung zwiſchen Vertretern der
regierungsfreundlichen Parleien und Vorſtandsmitgliedern des
Bundes der Landwirtbe ſtatt. Einſtimmig wurde beſchloſſen,
für die Wiederwabl des bisherigen Wahlkreisvertreters, Herrn
v. KardorffWaobnitz, wirken zu wollen. Herr v. Kardorff,
der anweſend war, erklärte ſich bereit, eine Wiederwahl anzie
nehmen. Jn Glatz-Habelſchwerdt iſt an Stelle des bisherigen
Reichstagsabgeordnelen Landgerichtsraths Sperlich, der eine
Wiederwahl ablehute, der Landtagsabgeordnete Amtsvorſteher
Hartmann in Labitſch aufgeſtellt. Ju dem Wahlkreiſe Neu
rode-Reichenbach kandidirt an Stelle des Rechtsanwalts Dr
Porſch der Gutsbeſitzer Konrad in Neurode. In Beutben,
dem bisherigen Wahlkreis des ehemaligen Centrumsabgeordneten
Szmulg, iſt Erzprieſter Nerlich in Deutſch-Piekar als Reichs
tagskandidat aufgeſtellt worden.

Die Nalionalliberalen wählten Amtmann Braun
Mainz als Kandidaten für Mainz-Oppenheim. Bürgermeiſter
Hirſch-Alsheim lehnte ab.

Jm Berliner Reichstagswahlkreiſe
machen die Sozialdemokraten zur Unterſtützung ihrer Kan-
didatur Schmidt die größten Anſtrengungen. Es ſind aus
dem benachbarten 4. Wahlkreiſe allein 100 Agitatoren ab-
geordnet die namentlich während der Pfingſtfeiertage an
geſtrengt gearbeitet haben.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der „Pol. Corr.“ zu Folge unter

zeichnete der Kaiſer die Beſchlüſſe der dresdener internationalen
Sanitätsconſerenz. Nach der „N. Fr. Pr.“ wurde die Abſicht
ſtrafgerichtlicher Verfolgung der jungcezechiſchen Abgeordneten
vom Miunuiſterrath endaültig aufgegeben

An der ezechiſchen Univerſität in Prag
wurde am geſtrigen Mittwoch der Rektor Dr. Prazak, als er
ſeine Vorleſung abbalten wollte, von hundert Jungczechen mit
ſtürmiſchen Pereatrufen und Anſpielungen auf ſeine Haltung
während der letzten Landtagsſitzung empfangen. Der Rektor
mußte den Hörſaal verlaſſen. Man befürchtet Straßendemon
ſtrationen und wird deshalb die Univerſität von einem ſtarken
Polizeiaufgebot bewacht.

Die
I Umgebung die inehr als 4000 alten H

Polizei verhaftete in Fuenſhaus (Wien —nührt von ergrauten Offizieren a. D. in Zügen mit genaue h

zwet nuarchiſteu. Dieſelken ſind verdächtig anarchiſtiſcheſchriften verbreitet zu haben. hiſtiie s
Das „Fremdenblatt“ meldet aus Quens, daß dort be

Vorbereitungen für den Empfang des den Herbſtmanövern
wohnenden deutſchen Kaiſers und Sachſentroffen werden. Wie die valbamtliche „Wiener Abende
meldet, wurde zwiſchen dem Handelsminiſterium und der Da
tramway Geſellſchaft Krauß u. Co. in Bezug auf die Loſt
bahnlinien der Wiener Stadlbahn eine Vereinbarung erzielt
Sämmtliche liberale Abendblätter beſprechen das Wo
manifeſt des deutſchen Centrums und meinen u.
daß daſſelbe ſich weder durch Eleganz noch durch Wärme
Tons auszeichne; es bringe die alten Schlagworte und laſſe d
Einfluß Dr. Liebers erkennen. Es ſtebe ſich nur als Manſe
der Mehrheit dar, welche die Militärvorlage und den Antg
Huene verworfen hat. ßBelgien. Aus Brüſſel (24. Mai) meldet man uns: 9
der beutigen Nachmittagsſitzung des Berg arbeite
Kon greſſes wurde die Frage ventilirt, ob vie Grube
ausbeuter“ an den Staat das Ausbeutungsrecht bezablen müſſen
Der engliſche Delegirte legte dar, daß jährlich zu Ungunſten de
Arbeiter in England ſechs Millionen Pfund durch ausbeuten
Geſellſchaften an die Aktionäre bezahlt würden. Der deutſde
Delegirte Schröder erklärt, daß die Schätze im Schohe
der Erde verborgen, naturgemäß der Geſammtheit, nicht aber
einzelnen Perſonen gebörten; die Bergleute aller Länder ſollten
energiſch für die Nalionaliſirung der Kohlenſchätze wirken Der
Franzoſe Poubet meint, daß der Ertrag der gewonnenen Kohle
unter den Gemeinden vertheilt werden mübte, wie dies ſWon
mit dem geſchlagenen Holze der Fall ſei. Jm weiteren Ver
laufe der Sißung volirte der Kongreß mit 974 000 vertretenen
Stimmen gegen 120000 Stimmen der Ber leute von Durhan
Wales und Northumberland unter großem Enthuſiasmus einen
Weltausſtand, deſſen Termin geheim gehalten werden ſoll
falls die Regierungen innerhalb einer beſtimmten Friſt den
Achtſtundentag einführen ſollte. Ferner votirte der Kongreß mit
994 000 vertretenen Bergmannsſtimmen gegen 100 000 Stimmen
der Bergleute von Nordengland die geſetzliche Feſtſtellung des
Achtſtundentages einſchließlich Aus und Einfahrk. Die Vertreter
Nordenglands bemerkten, daß ſie von der Maßregel ſich nichts
verſprächen.

Ferron (äußerſte Linke) beabſichtigt am Freitag in der
Kammer an den Juſtizminiſter eine Jnterpellation über die Aus-
weiſung der zu dem Grubenarbeiter-Kongreß eingetroffenen fran
zöſiſchen Delegirten Basly und Lamendin zu richten.

Jtalien. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet
hat der König Mittwoch Abend 8 Uhr die De-
krete unterzeichnet, durch welche der Senator
Eula zum Juſtizminiſter und der Senator
Gagliardo zum Finanzminiſter ernannt werden.
Eula und Gagliardo haben alsbald dem Könige
den Eid geleiſtet. Die Kriſis iſt alſo ganz ſo be-
endigt, wie wir geſtern in der Abendausgabe an leitender
Stelle vermutheten.

Vom Vatikau. Als Grund für die Einſtellung der Pilger-
züge nach Rom nach dem 1. Juni, einen Monat früher, als beab-
ſichtigt war, wird angegeben, daß der Papſt zwei bis drei Mo-
nate ganz der Ruhe pflegen wolle, um mebrere Enchcliken vor
bereiten zu könuen, die im Herbſit veröffentlicht werden ſollen.
Die Enchclika über die ſoziale Frage ſei bereits ſeit einiger Zeit
fertig, indeß wünſche der Papſt in derſelben noch mehrere weſent
liche Aenderungen vorzunehmen. Eine andere Encyclike richtet
ſich an die Biſchöfe des Orients und wird ſich mit der Lithurgie
Frage ſowie mit der vorgeſchlagenen Union der orientaliſchen
mit der römiſch- katholiſchen Kirche beſaſſen. Eine dritte und
vielleicht die wichtigſle von allen ſoll an die franzöſiſchen Viſchöfe
am Vorabend der Wahlen erlaſſen werden.

Serbien. Königin Natalie iſt von Kladowa in Bukareſt
eingetroſſen, um einer Einladung des Kronprinzen zum Mahle
Foige zu geben. Aus Belgrad wird uns geſchrieben Jm Laufe
dieſes Jahres ſoll König Alexander von Serbien feierlich 9e-
krönt werden. Die Krönungskleinode ſollen vom Lande als
Huldigungsgeſchenke dargebracht werden. d

Numänien. Die Parlamentsſeſſion iſt bis zum 1. Juni
verlängert worden. Die Kammer hat den Geſelzentwurf be
treffs Aenderung der Modolitäten bei der Wahl der Viſchöfe
und Metropoliten angenommen.

Aus der Reichshauptſtadt.
Eine ergötzliche Scene ſpielte ſich dieſer Tage.

ſo erzählt das „Berl. Jntell.-Vl.“, auf einer hieſigen Wachtſtube
ab. Ein höherer Offizier betrat ganz unerwartet die Stube in
welcher mehrere Soldaten eingenickkt waren. Als der Offizier
eintrat, führen die Schläfer auf das Kommando „Achtung“ er-
ſchreckt in die e und griffen nach ihren Helmen. Dabei
paſſirte es dem Einen in der Schlaſtrunkenheit, daß er ſtatt des
Helmes eine Kaffeekanne ergriff, die er auf dem Kopfe zu ba
lanciren ſuchte. Wir können dieſer Erzählung noch binzilügen.
daß eines Abends ſogar der ſogenannte „Kalefaktor“, der einge
ſchlaſen war, mit der plötzlich ins Gewehr gerufenen Wache zu
ſammen hinausſtürzte und mit dem Beſen präſentirte.

Die Jnhaber der bei Berlin gelegener
Vergnügungslokale haben natürlich alle Urſache, mil
den verfloſſenen Feiertagen zufrieden zu ſein. Einen bitteren
Beigeſchingck einpfinden die Wirthe aber vielfach, wenn ſie nach
beendeter Schlacht Muſterung über ihr Geſchirr halten. So
klagt ein Wirth in Johannisthal darüber, daß ihm durch Weg
nahme derjenigen Gegenſtände, die er den Gäſten anvertraute.
ein Schaden von annähernd hundert Mark entſtanden ſei. Bei
dem Andrang der Veſucher an ſolchen Tagen iſt eine beſondere
Beauſſichtigung gar nicht möglich, und leider wird dies von
manchen Gäſten in höchſt verwerflicher Weiſe ausgebeutet. Be
ſonders Frauen machen ſich zuweilen kein Gewiſſen daraus
Taſſen und Löffel, Meſſer und Gabeln, Gläſer und ſonſtige
Gegenſtände in ihre Körbe zu verpacken. nachdem dieſe von der
mitgenommenen Nabrungsmitteln befreit ſind. Sie ſcheinen ſich
derüber gar nicht klar zu ſein, daß ſie wegen gemeinen Dieb
ſiahis zur Verantwortung gezogen werden können und auch
ihren Kindern das ſchlechteſte Beiſpiel geben. 8Der Abſturz des Seilläufers in Spandau iſt
anſcheinend wirklich mit Abſicht herbeigeführt worden. Nach den
„A. f. d. Hav. iſt ein junger Mann, welcher als der Uebelthätel
gilt, der bei dem Komiker Preußer wohnhafte Tiſchler Schülke
in ſeiner Behanſung verhaſtet worden.

Von Wegelagerern wurde vor Kurzem auf der
Chauſſee zwiſchen dem Wie er und Weſtend ein Span
dauer Maurermeiſter, der mit ſeiner Frau im eigenen Wagen
nach Berlin fuhr, überfallen. Er erwehrte ſich aber der Strolche
und brachte ſich mit ſeinem feurigen Geſpann bald aus ihren
Bereich. Plöhlüch hörte er Hilferufe hinter ſich und ſab, de
die Raubgeſellen einem Kutſcher zu Leibe gegangen waren, der
allein in ſeinem Wagen ſaß Ex fuhr darauf zurück und leiſtete
dem Kutſcher, der durch Meſſerſtiche ſchon arg verwundet war.
Beiſtand. Zwei Strolche wurden dann von Mannſchaften des
EliſabethRegiments, die von den Schießſtänden bei Rubleben
kamen, verhaftet, und dem Gutsvorſtand in Rubleben über
geben.

Der Taſchendieb Hans Henſchel wurde im
vorigen Monat in der Haſenhaide mit ſeiner achtjährigen Schwe
ſter Elſe auf friſcher That ertappt und feſtgenommen, aber gut
laſſen, weil er noch nicht zwölf Jahr alt zu ſein behauptete. Am
Dienstag wurde er aber wieder aus gleicher Veranlaſſung in
der Haſenhaide feſtgenommen. Er hat zugegeben, daß er in
Eemeinſchaft mit einem entkommenen Burſchen mindeſtens 15
Geldtaſchen geſtohlen und in 60 anderen Fällen vergeblich in
die Taſchen von Herren und Damen gegriffen habe. Jetzt ſteht
feſt, daß er ſtrafmündig iſt: er iſt daher in Haft behalten worden

Aus Nah und Fern
Der Verlauf der Denkmalsfeier in Görlitz bat

die Theilnehmer daran, die von Berlin amtlich erſchienen waren
in hohem Maße befriedigt. Einen beſonders erhebenden Ein-
druck machte auf den Kaiſer und die Würdenträger ſeiner

rieger, die zum Theil gs
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ſländen vorbetmarſchirten, wobei der achtzigiährige General Frhr.
v. Wrangel dem Kaiſer Erläuterungen über die einzelnen Ver
eine gab. Mehrere der alten Krieger wurden vom Kaiſer durch
längere Unterredungen über ihre Kriegsthaten ausgezeichnet.

Beruhigung, der Wellen. Jn den von der Deutſchen
Seewarte in Hamburg „Annalen der Hydro
graphie und maritimen Meteorologie“ macht Dr. Köppen be-
merkenswerthe Mittheilungen über Verſuche, die er zur Be-
xuhigung der Wellen angeſtellt hat. Verſuche mit verſchiedenen
Oelarten haben ergeben, daß Petroleum unwirkſam iſt, Sveiſeöl
ſchlecht, Lampenöl, Leinöl und Terpentinöl aut, Fiſchthran je
nach der Art verſchieden wirkt. daß aber Seifenwaſſer ſelbſt in
rer Verdünnung allen Oelen überlegen iſt. Dr. Köppen
ehauptet, daß in Zukunft an die Stelle des Oelens das Seifen

ellen treten wird. Nach ſeinen Verſuchen hält er die ge
i Seiſe für am beſten geeignet. Eine Löſung

von einem Theil Seife in tauſend Theilen Waſſer genügt voll
ſtändig, ſtärkere Löſungen wirken kaum beſſer. Der Bedarf an
e entſpricht ungefähr dem Bedarf an Oel für den-
ſelben Zweck, doch wird wegen der Miſchbarkeit mit dem See-
waſſer eine geringe Erhöhung über den Oelbedarf hinaus em

fohlen.
Dasſchnellſte Schiff in Europa Der Kaiſer hat

an die Geſellſchaft „Vulcan“ in Bredow bei Stettin nach-
folgendes huldvolle Telegramm gerichtet: Nachdem Mir ge-
meldet iſt, daß die Probefahrten Meiner Yacht „Hohenzolleru
abgeſchloſſen ſind, und daß das Schiff bei in jeder Hinſicht
tadellos arbeitenden Maſchinen die bisher faſt unerreichte Höhe
von t Meilen gelaufen habe, nehme ich keinen
Auſtand, dem „Vulcan“ Meine Anerkennung und Meinen
Königlichen Dank für ſeine r Leiſtung auszuſprechen.
Meine Marine ſowohl wie Ich perſönlich. ſind dadurch in den
Beſitz des augenblicklich ſchnellſten Schiffes in Europa ge
kommen. Ein neuer Triumph der altbewäbrten s des

ulcan“ und überhaupt des deutſchen Schiffbauweſens.V
Wilhelm J. R,

Von dem Erfinder der r Uni-chtet: Dieſer Tage

der W
wöhnliche

form“Dowee wird aus Mannheim ber
Dowes Einrichtung, Möbel, Kleider und dergleichen im Ver
T zwangsweiſe unter den Hammer gekommen.

er Beſitzer einer Kleiderhandlung halte für Dowe die Haus
miethe beſtritten und, um wieder zu ſeinem Gelde zu kommen,
die Einrichtung verſteigern laſſen.

Der vor kurzer Zeit des Dienſtes enthobene
Lieutenant Hofmeiſter des 18. bayeriſchen Jnf.-Regts. in
Landau, der wegen angeblicherf ſozialiſtiſcher Üm-kriebe auf ſeinen Geiſteszuſtand ünterſucht wird und deshalb

noch. immer im Garuiſonslazareth gehalten wird, wird ſich
nächſtens vor dem Militärbezirksgericht Würzburg zu verant
wer haben. M D

rünn, 24. Mai. Die bereits im vorigen Jahre heim
re Ortſchaft Strany iſt vollſtändig niedergebranut;
d en dert Wohnhäuſer und die Kirche ſind eingeäſchert

24. Mai. Jnfolge anhaltender Regen-güſſ.e iſt der Lomnikafluß ausgeireten, hat große Verheerungen
ugerichtet und die Ortſchaft Porebinsko ſtark beſchädigt. Die
Lallfahrten nach Czenstochau ſind wegen Erlöſchen der Cholera

wieder geſtattet worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Wien, 24. Mai. Der Kongreß deutſcher Phi

le h und Schulmänner wurde heute in dem Feſt-aale der Univerſität feierlich eröffnet. Die Zahl der Anweſen
en, Anter denen ſich die Miniſter unter Führung des Grafen

Taaffe befanden, betrug mehr als tauſend. Der Präſident
Haertl begrüßte den Kongreß und bewillkommnete zunächſt jene,
welche aus dem deutſchen Reiche und den Ländern der deutſchen
Zunge berbeigeeilt waren, und ſprach alsdann ſeine aufrichtigeren e ſiber das Erſcheinen der zablreichen Arbeitsgenoſſen aus
Ingarn, Böhmen, Galizien, Krain, Jtalien, Bulgarien, Serbien

und Rumänien aus. Hierauf begrüßte der Vsgebürgermeiſter
die Verſammlung Namens der Stadt Wien. Jm Namen des

aiſers begrüßte die Anweſenden der Unterrichtsminiſter Dr.
pon Gautſch, welcher in ſeiner Anſprache die Verdienſte
ſeines Amtsvorgängers Grafen Thun hervorhob, deſſen Denk-
mal heute enthüllt werden ſoll, und auf die Gemeinſamkeit der
Jtagtlichen Se in den Schulfragen hinwies. Kein ſtaatliches
Schulweſen dürfe ſt iſoliren. (Lebhafter Beifall. Die An
weſenden begaben ſich hierauf zur feierlichen Enthüllung des
Denkmals für den Grafen Thun.

Noch an demſelben Tage nahm der Kongreß die Bildung
der einzelnen Sektionen vor. Zu Vorſitzenden derſelben wurden
ewählt u. A. Wackernagel-Baſel (indo germaniſche Sektion),
inger Wien (naturwiſſenſchaftliche Sektion), Ebriſt- München

leere Sektion), Meyer-LübkeWien (romaniſche Sektion),
blig-zHeidelbern und Jäger-Köln (pädagogiſche Sektion).

Wien, 24. Mai. Bei dem Feſtmahl, zu welchem ſich am
bentigen Nachmittag die Theilnehmer des PhilologenKongreſſes
pereinigt hatten, wies Hofrath Hartel auf das deutſch öſterreichiſche

r hin, welches Dank der gemeinſamen Be
trebungen beider Staaten eine lange Dauer verdürge, und ſchloß
Wie An re r b den re s Joſeph 2 Kaiſer

Direktor Jäger aus Köln brachte einerden Unterrichtsminiſſer Dr. v. Gantſch aus. e Soatr an

XXX. Allgemeine Deutſche Lehrer
verſammlung.

r Jeipzig, 24. Mai.J.

Um den w. an der Allgemeinen Deulſchen Lehrer
le elegenheit zu bieten, in Nebenverſammlungen
ädagogiſche Einzelfragen durchzuberathen, wie die nach der Be
eutung des Handfertigkeitsunterrichts, des Arbeitsunterrichts,
ach dem Unterricht ſchwachſinniger Kinder u. a. in., oder unter
eng einheimiſcher Kollegen intereſſante Fabriken, Etabliſſe
ients, Jnſtitute u. dergl. m. aufzuſuchen, war der Beginn der
eutigen Hanptverhandlung erſt auf 9 Uhr angeſetzt. Es
würde aber über den Rahmen der Berichterſtattung für eine
politiſche Zeitung binausgehen, wollten wir noch im Einzelnen
bon den Spezialverſammlungen und den Reſultaten ihrer Be
athungen Kenntniß nehmen, ſo großen Werth ſolche auch für
e an ihnen lebhafter intereſſirten Fachfreiſe haben mögen.
egen 10 Uhr wurde die zweite Hauptverſammlung mit dem

Pmeinſamen, Geſauge des Verſes „Komm, komm du Licht in
ottespracht“ eröffnet. Jm Mittelpunkt des allgemeinen Jn-

kreſſes ſtand der mit e Vortrag des HerrnSchulinſpektor Sche rer in Worms, eines in Lehrerkreiſen
benſo bekannten wie geſchäßten Pädagogen, deſſen Belitebtheit
tit der vorjährigen Hallenſer Verſammlung nur noch geſtiegen

Heute hatte er die ſo viel und ſo heiß umſtrittene Frage
vach der Simultanſchule gleich in der Form zum Thema ge
z „Varum muß die Simultanſchule died le der Zukunft ſein?“ Jn beſtechendem, freien
ltrage kommt der Redner zu folgenden Forderungen:
v einheitliche und geſunde Entwickelung der deutſchen
pa eine einheitliche nationale Bildung,

vermittelt werden
nach Konfeſſionen

m er rakter haben. Wennim r der Simultanſchule die Kinder nocheſſion getrennt unterrichtet werden, ſo müſſen doch
lege Anorduung und Bearbeitung des Lehrſtoffs nach ein

ichen und gleichen pädagogiſchen Grundſäßen ſtattfinden, da
u der einbheſtliche Charakter der Schule gewahrt bleibt. An
e Stelle des jetzt dogmatiſch- kirchlichen Religionsunterrichts,

v dogmatiſch-abſtrakten Katechismus gipfelt, muß ein päda-giſcher Religionsunterricht treten, der die bibliſche Geſchichte
ha glesthümliche religiös-ſittliche Nationallitteratur zur an
ren ichen Grundloge bat und daraus die religiös-ſittlichen

titbeil ableitet. Dieſer Religionsunterricht, wird vom Lebrer
tet und ſteht nur unter Leitung und Aufſicht der Schulver
ch ßbeamten. Der konfeſſionelle Katechismusunterricht iſt

S der Kirche und ſteht unter kirchlicher Leilung und Aufſicht
ten Tat des minutenlangen, rauſchenden Beifalls, der zumz Theil auch der glänzenden, hinreißenden Beredtſoinkeit des

ers galt, nicht anders zu erwarten war, mußte ſich an

Tr

einen Vorkrag, der in ſo radikalen, mit allem Hergebrachten
brechenden Schlubforderungen gipfelte, eine ſehr lebhafte De
baite knüpfen. An gegneriſchen, mahnenden, brathenden Stim
men fehlte es denn auch nicht. Gleich der erſte Redner, Ober
lehrer Heyd, der Obmann des badiſchen Volksſchullehrerver
eins, mahnie, obwohl auch er prinzipiell dem Schererſchen Stand
punkt nahe ſtaud, nur das Erreichbare zu erſtreben. Hein
rich s, ein katholiſcher Schulmann aus Prag, der ſeit zwanzig
Jahren Simultauſchulen leitet und daher im Gegenſatz zu den
weitaus meiſten Zuhörern kennt, behauptet, daß man in Oeſter-
reich trotzdem bis heute über den ganzen Geiſt der Simultan
ſchule noch nicht im Klaren ſei. S

Wenig glücklich erwies ſich in ſeiner Vertheidigung der beſtehen
den konfeſſionellen Schulen des Cantor Felſch aus Preſter. Um
ſo eindrucksvoller ſprach der Lehrer Geyer aus Leipzig; warm
vertbeidigte er die evangeliſche konfeſſionelle Schule vor dem
in den Theſen liegenden Vorwurf, als habe ſie ſich nicht
allezeit als Förderin des nationalen Gedankens bewährt, und
vor dem anderen, als habe ſie bisher unpädagogiſchen Reli-
ionsunterricht ertheilt. Nicht minder eindringlich trat der

Herr Schulrath Hempel- Leipzig ſür die konfeſſionelle
Volksſchule ein, die das Recht der Familie auf konfeſſionelle
W der Kinder wahre. Er mahnt vor der Abſtimmung
zum Maßhalten und zur Beſonnenheit. Aber alle dieſe Aus
führungen, die der Herr Referent in ſeinem Schlußwort zu
widerlegen bemüht war, konnten, wie aus der ganzen
derr von vornherein zu erſehen war, nichts daran ändern,
daß die Mehrbeit der XX. allgemeinen Lehrerverſammlung
ſich mit den Anſichten des Schulinſpektors Scherer einverſtanden
erklärte und in der Simultanſchule die Schule der Zukunft er
blickt wir dürfen aber wahrſcheinlich mit größter Wahr-
ſcheinlichkeit einſchränkend hinzufügen einer Zukunft, welche
n die jüngſten eifrig zuſtimmenden Mitalieder erleben
werden.

Wegen der vorgerückten Stunde es war, ohne daß eine
Pauſe gewährt war, 2 Uhr geworden mußte ein zweiter
Verhandlungsgegenſtand von der Tagesordnung abgeſetzt werden.

Mit jubelnder Zuſtimmung wurde die Mittheilung ent-
gegengenommen, daß die bisber geſchiedeuen, oder tagenden
„Deutſche Lebrerverſammlung' und Deutſcher Lehrertag
fortan eine Gemeinſchaft bilden und alle 2 Jabre tagen werden.
Die vom arg Ausſchuß angenommenen Satzungen finden
en bloe die Zuſtimmung der Verſammlung. Auf die Tages-
ordnung der morgigen dritten Hauptverſammlung wird ein
Vortrag der Herren Landesdirektor a. D. Rickert, des bekannten
Parlamentariers und Lehrer Tews- Berlin geſetzt: „Die frei-
willigen Bildungsbeſtrebungen und Veranſtaltungen und welche
Stellung ſoll die Lehrerſchaft dazu einnehmen

Der Nachmittag des heutigen Tages galt der Beſichtigung
der Sehenswürdigkeiten der Stadt. Mit anerkennenswertbeſter
kollegigliſcher Liebenswürdigkeit führten die Leipziger Herren
ibre Gäſte in und durch die Muſeen, Bibliotheken, die großen
ſtädtiſchen Aulagen und die bervorragendſten Geſchäſte und
Jnſtitute. Und fanden die Beſucher die freundlichſte,
entgegenkommendſte Aufnahme. Und gar viele werden manches
Belehrende, alle gewiß die freundlichſte Erinnerung an die
Leipziger Gaſtfreundſchaft mit nach Hauſe nehmen-

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Sanitätsrath Dr. Paul Guttmaun Leiter

der inneren Abtheilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes Moabit,
iſt in der Nacht zum Mittwoch nach kurzem Krankenlager ge
ſtorben. Zur Jnfluenza geſellten ſich Lungen- und Bruſtent-
zündung, die zum Tode führten. Der Verblichene bat nur ein
Alter von 55 Jahren erreicht. 1879 ward er Direktor des ſtädti-
ſchen Krankenhanſes Moagbit, das er allein leitete, bis 1890 eine
chirurgiſche Abtheilung abgezweigt und dem Prof. Sonnenburg
übergeben wurde. Guttmann hat zablreiche mediziniſche Werke
verfaßt. Mit Prof. Albert Eulenburg gemeinſam ſchrieb er die
„Patbologie des Sympathikus“. Auch hat er eine Reibe neuer
Arzneimittel eingeführt. Weit bekannt iſt ſein Lehrbuch der klini
ſchen Unterſuchungsmethoden. Viel genannt ward Guttmann
beſonders während der vorjährigen Choleragepidemie.

Von dem werthvollen Goethebildniß Collin's, das
der Breslauer Bankier Holz im vorigen Jahre dem Freien
Deutſchen Hochſtift überwieſen hat, iſt jetzt von Herm. Junker
(Frankfurt) eine treue Kopie gemalt worden, welche Hr. Holz
dem Weimarer Goethe-Nationalmuſeum zum Geſchenk gemacht
at. Man ſchreibt aus Dresden Der Körnerforſcher
ofrath Dr. E. Peſchel, Direktor des hieſigen Körnermuſeums,

wird demnächſt Theodor Körner's Tagebuch und Kriegs
lieder aus dem Jahre 1813 ver öffentlichen. Das Werkchen ent
hält auch eine Reihe bisher noch ungedruckter Kriegslieder des
Dichters. Die Amerikaniſche Philoſophiſche Geſell
ſchaft begeht in Philadelphia in dieſer Woche das Feſt ihres
150 jährigen Beſtehens durch eine Reihe wiſſenſchaſtlicher und
ſozialer Veranſtaltungen, bei denen 52 wiſſenſchaftliche Geſell
ſchaften aus allen Welttheilen vertreten ſein werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

EKiſenach, 24. Mai. (Die Vorſtände des Natio-
nalliberalen Reichsvereins und der Freiſin-nigen Volkspartei in Eiſenach erſuchen, um bei der
Wahlbewegung Allem entgegen zu wirken, was eine unnöthige
und ſchädliche Erbitterung hervorzurufen im Stande wäre, die
Vertrauensmänner und alle Parteigeuoſſen, ſowie die Redakteure
der ihnen nabeſtehenden Blätter, in Wort und Schriſt, in Zei
tungen und Flugblättern, in Verſammlungen und Anſprachen die
re eines ſachlichen Kampfes nicht zu über-

reiten.Koburg, 24. Mai. (Zur Wahlbewegung.) Die
Kandidatur von Siemens wurde fallen gelaſſen die Volks
parteiler ſtellen Dr. Krieger in Leipzig auf.

X Meiningen, 24. Mai. (Jm hieſigen Reichstags
Wahlkreiſe)baben die Nationalliberalen Profeſſor Paaſch e-
Marburg, der bekanntlich auch in Magdeburg kandidirt, als

u aufgeſtellt.Stumsdorf, 24. Mai. (Unwetter.) Jn Folge eines
zwiſchen Niemberg und Stumsdorf heute in der vierten
Nochmittagsſtunde niedergegangenen wolkenbruchartigen Un
wetters wurden nördlich der Station Niemberg beide Haupt-
leiſe der Bahnſtrecke Magdeburg- Leipzig auf 60 90 m
änge vollſtändig unterſpült und für jeden Verkehr ge

ſperrt. Der in Leipzig 5 Uhr 45 Minuten fällige Hamburger
Schnellzug batte die gefährdete Stelle zu paſſiren, er wurde
aber noch rechtzeitig r Halten gebracht, ſo daß großes Unglück
noch rechtzeitig verhütet wurde. Der Schnellzüg wurde nach
Station Stumsdorf zurückbefördert. Auch bei Cöthen
Perripte ein Unwetter, das gleichfalls beide Gleiſe der

inie Magdeburg- Leipzig unfahrbar machte,
ſo daß dort der 4 Uhr 47 Min. in Leipzig ſällige Perſonenzug
in Cöthen liegen blieb. Es mußten Hülfszüge zwiſchen
Cöthen-Halle bez. Leipzig verkehren. Es wird großer An
ſtrengungen bedürfen, um den durch das Unwetter an der Gleis-
lage verurſachten großen Schaden im Laufe der Nacht zu be-
eitigen und die Gleiſe bis morgen in betriebsſichern Zuſtand
zu bringen.

B Eisleben, 24. Mai. (See- und Schacht Ange
legenheit). Seit Dienstag der vergangenen Woche iſt der
Waſſerſpiegel ſowohl des Salzigen als auch des Süßen Secs
zuſammen um 4 mm gefallen, und zwar am 19. um 2 mm und
am 20. auch 2 mm. Entſprechend dieſer verhältnißmäßig ge-
ringen Abnahme iſt auch der Waſſerwog in den Schächten um
rund 7 Mt. herunter gegangen.

4 Brehua, 24. Mai. (Die Wahl zur Provinzial
ſynode) ſeitens der Synoden Delitzſch, Brehna und Zörbig
ergab als Synodalen die Herren: Paſtor Nanmann-Zſchernitz,
v. Grävenitz-Quentz und Paſtor VorſterKyhna ſowie als Stell
vertreter: Paſtor Schmutz-Klepzig, Rühlmann-Zörbig und Ge-
richtsrath Hühne-Delitzſch. Die Herren v. Grävenitz und Rühl-
a gehören der poſitiven Richtung, die übrigen der Mittel

artei an.
Wittenberg, 24 Mai. Die Decke unſexecr Pfarr-

kirche) beſteht gus einem Reß von Kreuzgewölben mit vor
ſtehenden Sandſteinrippen, die in einen figurirten Schlußſtein

zuſammenlanfen. Von dieſen Rippen iſt, wie die Magd. Ztg. 1

mittheilt, kürzlich eine bexab gefallen und hat die Die
lungen der Emporen durchſchlagen. Eine ſofort eingeleitete
Unterſuchung ergab Anzeichen von einer ähnlichen Lostrennung
in einem zweiten Gewölbe. Unter den gefäbrdeten Stellen ſind
jetzt, um jede etwaige Gefahr abzuwenden, ſehr ſolide Holzge-
rüſte angebracht worden, die in den Pfingſttagen mit Maien ge
ſchmückt waren. Welche Folgen der Abfall der erſten Rippe
haben wird, läßt ſich noch nicht überſehen, weil die Bauverſtän-
digen über die Verbindung der Rippen mit den Gewölben noch
nicht recht einig ſein ſollen. Einſtweilen ſcheint es, als ob die
Rippen der Kirche beim Bau für ſich allein conſtruirt ſind. Jſt
dem ſo, dann werden ſich die beſchädigten Rippen unſchwer er
gänzen laſſen, ohne daß dabei die Gewölbe gefährdet zu werden
branuchen.

8 Erfurt. 24. Mai. (Verſchiedenes.) Jn das
Ehrenpxräfidinm der von der bieſigen Firma Robr
bach u. Co. für dieſen Sommer arrangirten Geſammt
ausſtellung der Erzeugniſſe Thüringer Ge-
werbefleißes iſt nun auch Herr Staaisrath von Witt-
ken- Coburg eingetreten. Eine Anzahl Mitglieder des hieſigen
Gewerbevereins haben einen Ehrenpreis für die beſte Einzel-
leiſtung geſtiftet. Unſer Oberbürgermeiſter nimmt an
dem morgen in Würzburg beginnenden bhygieniſchen
Congreß tbheil. Der Stadtbaurath Kortüm und ein Medi-
zinuer aus dem Stadtverordneten-Collegium begleiten ihn.
Für den Umban unſeres Stadttheaters ſind die
erforderlichen Arbeiten bereits ausgeſchrieben. Jn der erſten
Hälfte des Juni wird mit den Arbeiten begonnen werden.
Jn der allernächſten Zeit beginnen unter dem Vorſitze
des Oberbürgermeiſters die definitiven Verhandlungen wegen
der Anlage einer elektriſchen Straßenbahn Ebenſo
dürfte ſchon in verhältnißmäßig n Zeit das Projekt der
Errichtung einer Markthballe ſpruchreif werden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Berlin, 24. Mai. Die heutige Generalverſammlung der

Aktiengeſellſchaft O. Titels Kunſttöpferei er-
theilte Entlaſtung, ſo wie die Genehmigung zur Auszahlung von
1 Dividende und zu einem Grundſtückverkauf. Nach Mit-
tbeilung der Verwaltung würde die Geſellſchaft für 1892 etwa
9 Dividende haben ausſchütten können, falls die Veruntreu
nungen des flüchtig gewordenen Direktors Sperling nicht ſtatt
gefunden hätten. Leßterer hätte ſich in ſeiner früheren Stellung
bei der Magdeburger Baubauk bewährt gebabt und außerdem
in Magdeburg ein größeres Grundeigenthum beſeſſen, ſich aber
dann dort durch Häuſerkäufe verſpekulirt. Die mißlichen Ver
hältniſſe der Geſellſchaft ſeien jeßt überwunden.

London, 24. Mai. Nach einer Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“ aus Sydney nahm die geſetzgebende Verſammlung
einen Geſetzentwurf zur Unterſtützung der 60 000 Devoſitäre der
Banken an, die ihre Zahlungen eingeſtellt haben. Der Geſetz
entwurf entbält folgende Beſtimmungen Der Staatsſchatz ver
zichtet auf ſeine Vorzugsrechte und giebt Schatzbons im Betrage
von zwei Millionen Lſtrl., mit denen er den Devpoſitären 50
an Wie Certifikate, welche die Höhe ihrer Depots ausweiſen,
auszahlt.

Petersburg, 24. Mai. Dem Vernehmen uach wird das
Mitglied der Verwaltung der Discontobank Petrokokino
endgültig zum Direktor der Bank ernannt werden, an Stelle des
verſtorbenen Direktors Sack.

Konſtantinopel, 24. Mai. Ein kaiſerliches Jrade geneb-
migte die Erneuerung der Abänderung des im Jahre 1886
zwiſchen dem Staatsſchatze und der Otto maniſchen Bank
abgeſchloſſenen Vertrages, durch die der Credit auf eine Million
türkiſche Pfund erhöht wird.

Letzte Nachrichten.
London, 24. Mai. Jn der RoyalYacht- Geſellſchaft

verlautet, Kaiſer Wilhelm werde auch in dieſem Jahre
dem Wettſegeln in Cowes und an dem darauf folgenden
Diner der Klubmitglieder mit dem Prinzen von Wales,
York und Connaught theilnehmen.

St. Jugbert, 25. Mai. Geſtern Abend 6 Uhr 7
eine Exploſion in der Pulverfabrik ſtatt; 7 Per-
ſonen ſind getödtet, viele andere ſchwer verletzt.

Wien, 24. Mai. Der Kaiſer ließ der Familie des ehemaligen
Miniſters v. Schmerling durch den Generaladjutanten
v. Paar ſein Beileid ausdrücken. Es condolirten ferner: Erz
berzog Karl Ludwig und Gemablin, der Miniſterpräſident GrafTatſe ſowie die übrigen Miniſter. g

New-ork, 24. Mai. Wie der NewYork Herald“ aus
Panama meldet, fand am Sonnabend in Nicaroguag zwiſchen
den Truppen der Regierung und den Aufſtändiſchen eine
Schlacht ſtatt, welche 12 Stunden währte. Die Regie
rungstruppen wurden geſchlagen und verloren ſaſt
die Hälfte an Todten, Verwundeten und Deſſerteuren. Der
Reſt iſt demoraliſirt.

General J. Floresen F.
Bukareſt, 25. Mai. Der frühere Miniſter

präſident Florescu iſt geſtern feierlich beſtattet
worden.

(Johann Emanuel Floreseu, deſſen Ableben wir vor kurzem
meldeten, war in Rimnic 1819 geboren, ſtudirte in Bukareſt und
auf der Generalſtabs-Schule in Paris. Florescu iſt unſer dem
Fürſten Cuza und unter Carol I. wiederholt Kriegsminiſter
geweſen, ſo auch von 1871--1876 in Catargin's Cabinet. Die
rumäniſche Armee verdankt ihm viele Reſormen. An dem
Kriege von 1877--78 konnte Florescu nicht theilnehmen. weil er
ſich unter Arreſt befand nachdem jedoch die Anklage gegen das
Miniſterinm, welchem er angehört hatte, fallen gelaſſen war,
wurde Florescu in den Senat gewäblt, deſſen Präſident er
wurde. Nach Bratianu's Fall bildete Florescu ein neues Mi-
niſterium, und als die Kammer ihm wegen der auswärtigen
Politik ein Mißtrauensvotum ertheilte, löſte er die Kammer
auf. General Florescu galt lange für einen Ruſſenfreund, allein
in den letzten Jahren war er ein entſchiedener Verfechter des
Anſchluſſes Rumäniens an den Dreibund.

Börſe der Stadt Halle a. S-
Halle a. S., den 25 Mai 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. nekte
Weizen feſt 154 162, feinſter märk. über Notiz
Rauhweizen 152 160 Roggen ruhig 144 150.
Gerſie Brau, ohne Handel Futter
Hafer feſt, 162 166 Mais amerikaniſcher mized ohne Angebot
Donaumais 122-186. Raps Näbſen Erbſen Victor ls0
--200. gnügt v Hat gidäit e e
Stärke incl. Faß von ilo Jnhalt per 100 Kilo netto nHall. prima Weizen gefragt bei knappen Vorräthenss, 00--40,00
abſallende Sorten billiger Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß

35,50 36,50 bei knappen Vorrätben.
Teudenz ziemlich feſt.

(Preiſe ver 100 Kilo netto.)
Linſen r Bohnen Lubinen Kleeaaten ohnFutterartitel gefragt Futtermehl 12,12,50. Nogger

kleie 10,25 11, Weizenſchaalen 950 10,00--, Weizer
riskleie 9,60--10 „00. Malzfeime, helle II 1150küntl 9,00- 10,00. Delkuchen okne Handel. Malz 26,50--2854

Rüböl Vetrolenm 20,50. Solarä825/30* 10,50--. Spiritus p. 10000 L matt Kartoffelſpirt.
mit 50 Mk. Verbraucbsabgabe 58.30 mit 70 Mark Verbrauch
abge 38,50 Mark Rüben.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut-
al Wuchh

alle, 24. Mai 1,6525. Mai 1,62 croth. 1.20 e 1,22 u 0,02Straußfurt 4.,. 9.75Aisleben. i23. Mai 0.80l 24. Mai 0821 o l
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Faris, 24. Mad, (Schkußdericht Weizen ſeſt, der Mal 21,60 deElbe- Hamburg 24. Mal Radel(anverzoſ) endig lo s eco 6

Zut h 28. Mai 883 24 Mai 82 0,01 7 2 e e Dezember 22,00. vioggen v T Kriegen üdöl ruhig der Mai 6025 der dugg Gezu

7 7 wüerdam, 24. 4 tet erituſt är HalleWittenberg 1721 5 5 s (6,15 ver Be t .ehzen ver Mat 102, ger November 180. Roßgen Haut arg 23 Rtterſtofe nd Fngemittele in 2.5
agdeburg. 1,19 a 1191 n London, 24. Mal. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten 1000 N. Cocobnnikuchen, dent floſſe Palmkuchen, dentſche, 110 Mar! ſy t bezeurd o e ne tie Win eee ne ne ren e ca er baa 2 eizen Gerſte 2160, Hafer 60610 Orts. Markt ruhig, Wei Rapskuchen 916 M r 1000 DuWittenberge I 336 6.06 n en S adheder dere nachzngeten, derhe netimet. irr ſage o her r i e an gen t men tn o d e Ha

9 r ondo n, 23. ai. C ili 9 b. 22Woſſerwärme 15 Grad. don 21. Mai (Schlußvericht.) Markt rudig, Preiſe unrerändert, ſeiner für Wemiſche Sorten. venapetar 9. er kr-s o. zur gerworrrigze deg erſcheint
w m 30 Käufer Ruffiſcher Hafer eher ihaüger. t Hamdurg, 23. Wai. Chili-Salpeter. RNotirungen der Makler-Vereſ in erſteragdeburger Börſe vom 24. Mai 1893. gehe eher r ar 5 B. a re i. un i i via en Faiſſen z e v mittags

r ugu v ar I r uliſ terde di heilen per edehe, u— e ver Deem enden ruhig e hagdedurger Stadt-Odligoationen ucker.a Bugan diigelſener Da n Magdedurg, 21. ma O enfrüchte. um Kochen 45.-22Deſſautt Gas,Odliganontn 103,75 t. Preiſe e grei dare Wasre. Speiledohnen weiße, 16, dis 26,— M., Anſen 22 die 4, M. r
S p 5 A. Mit Verbravchoſieuer E pehedeheen weihe, Erdſen, gelde, zum Kochen 24—40Nogdeburger r Verſich.-GeſellſchaſteNel. p. St. e er Brodrafſinade 90, Berlin, 21. Wiai. o viedrigerde, be ähh en. v06o in 30 S Brodraſſinode II. 20,25 M. m 98 r äh i Mit., Loco t 30 Mik., nach Qual. per d. P

mit 205 Cinzohiung 200 202 T Zt. Soſinade 30 30,76 W. Juli 11 be gull v n 9 m r e Jnhdo. kegei Wer er. er v. et yv60 vt. e 77 29,75 7 u 11,25 bez. a p. ug. 1 „b--111,76 bez p. Aug.-Sept. bez, p. t. Rod,do. eher de v. ei el 7 gende Rat w. n m. Ballet er. Fochwaare t09 od gyt doz z Wutzerwaore 130. z m

r m 25. v Wet ine er. u in e hre Hr. Nu Kole v Mel An 220 Gr. r er Akt Fvolöchohll Graaulirier Zuder m. e New Hort 25. Mai. Telegramm Rew-York.) Maie ver i el e el tBraun nut Nachpr. diend. 78], 10750 ſo D. Berli nUelienPrauerei Nenſſadi i8 pr. Rend. 759, 14,50 16,50 M. 14,50 16,50 erlin, 21. Mai. (Amtk.) Roggeumedi Nr. 0 u. 1 per 100 KilTaroline, n n en 7 156,50 v Tendenz am 24, Miai. Vormittags 11 Uhr ſtill M incl. Sack. Termine niedriger. Gek. 250 Sach, Kundi a 19,90 v FThemiſche Fabrik Vucan-Relſen 1322,26 v i delen Don e dit. dez. Durgſchnitteytels Bl d. ver Mieldn uiſeDeſſauer Gas Aciien. 0 16 77 A. abzüglich Steuervergütnung. z. per Juni-Juli 20-19,85 dez, per Juli-Aug. 20,20 20,v5 bez, per Ha i
Ketie“, nene 557 3 T 2 7 frei auf Speicher Magdeburg. Berlin, 4. Mai. Weizenmehl Nr. 00 22,0--20,0 bez. Ar. 0 20,25keoph., ver. em. Fabril St. Aciien 25 7 7 7 d. re Notizlos Feine Marken über Rotiz bezailt. Roggenwehl Rr. u. brieftri
u t Artien 42 J bez. 18,20 Br. t8 i Dor) Howtur al Re. r vez, Nr. 6 5,8 m. in Zeituno. ankverein-Antheile uni 18,“6 18,2712- r hdo. Den und Credildanr-eüen S e e e r e e 3335 e. a n e e Ken der Mat ch 85do. SvSergiwerfs Acten 4 23.1 23 Auguſt hen 8 r i e per Juni 47,00 per Juni- Aug. 27.50, Per Sept. Des 49,10.do. do. Stiammw-Priorit.dlci. 4 23. 33 September bez. 00 Br r Newyort, r t erhaltedo. Privatvank-Actien. 4 6 4 127,60 O Norenber- Dezember bej 14 30 Br. 14,2 Ed, Stärke Kartoffelmehl. 31do. Straßendahn-Actien 9 6 Okto.-Dezemö. bz. 14,4212 Br., 94 36 Hamburg, 143. Mai. Kartoffelſabrikate. Tendenz: Ruhig. PrelſMarie conſolidirte VergwerksActien 4 2 Tendenz, feſt 146 Od nominell. Rotirungen für 100 Kg. Kartoſſelſtürke. Primawaare prompt 19,00Viaſchinen- Fabrik Vuckau-Actien. 2 96, 00 19,60 Mk., Lieferung 19,00 19,25 Pir, Harloſſelmehl. Primawaare I8,75 19,26Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Rctien 1 9 10 Die Relteſten der Kaufmaunſchaft Lieſerung 18,75-19,25 Mk., Superiorſtärke 19,00 „19,50 Mik., Superiormehl 19,0 richte

do. do. Stamm-PriorNet b 9 10 Hamburg, 24. Mai. Nachmitiggébericht. Rüben- Rohzucker 4 Produrkt 20,25 wiark. fürSudenburger Paſchinenfabrik-Actien 4 20 24 Bafis 88 Proz. Rendement neue Ufſance frei an Word Hamburg ver Mai 18,30 Stroh. Heu. zMagdeburger Zuckerraſfinerie Stamm- Acten 4 2 2 perAuguſt 18,72152 per September 17, ver Dezember 14,61!2 ſetig. Magdeburg, 24. Mai. Richtſtroh 5,00 —5,50 Mk., Krummſtroh 4,00-4 kräft

do. do. StammPrior e 6 l e vo h e h Folußdericht Roißucer ſeß R Projext n M. iea für ſo c.e J. Wiber Zugerma r. 3 per 100 Kiolgramm per Mai 62,25 e rlin, 23 tai. Die leute bezahlten höchſten und niedrigſten reiſe wareWaaren- und Produktenberichte Sint g. vez Auguſt fteter- Tee gei für Richtſroh 6,20-5. 60 Vit, Heu 9.60— 10 Mk. für 100 Lüge b
Getreide-. RübenRohznger loco 1915 e eromm. 8 Prozeut Jarazucker loco 1878 ſeſt Moarr eè Alte ar 23. Mial. Pot. pro h qeßrod Br. en

Berlin, 24. Mai. Die geſtrige Steigerung Berlins hat Il wiedUmſchlag erjahren, denn der Aen ne ni r 9 Kaſfee. Sgtler. e bAmerika recht ſiaue Lerichte vor, auf tie das Aeland nthe Gewigt legt dis N r h Felegramm von Pelmann und Ziegler u. Co Pang i e tie z W w.einſeitige Steigerungen von Derlin Hafer lag wieder recht ſeſt, während Herbſt ew, Vor ſchloß wit :0 Point Laiſſe. e ſchl. iſeiſ r Zweineſſeiſch 20 bie z ain Folge der Regenaäusfigt ſich niedriger ſtellte Mais büeb ruhig. Diehl nach n mittags i Uhr 30 Dinuten. Telegramm vor Pel Eier ver en h hl Vir bie g. Epertter 2329 bi ver n
gebend. Rüvöl war matt und Spirilus ſchloß ſich gleichfalls der ägan igen Ve mann, Ziegler und Co. Kaffee good arerage Sontos per Mai 95,—, per September »Verl 5. al u v iwegung mit 30 Pfg. an. oisg a R er r ruhig Vanchieiſch ò v 2 2vir n v Wiwſelſa derBerlin, 24. Piai. Wei d New-Pork, 23. Ma ch 0,80, 26 i. veine ſie „10- 6 Mik., Kalbſlei „80 66 vv t Zim r ne Juli r 2 (Telegramm), Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per h Vik., Bulter 1,80—2,80 Mk. ver Kilogr. Eier 60 W unter
Z. vez., loco 16 66 Mk. nach Qualität bez., Lleſerungégualität 100 Mk. bez ver e e NMai. Nachwittage.) Vood average Santos ver Mai 7634 Kar bakterr atnittovrtis Mt. dez., per dieſen Monat Mk. dez., per Diai- Juni 7 a er 7112her Dezember 751ſ2 per März 721f2 dehauptet artoffeln. sik. bez., per Juni-Juli 160 169,0 Mk. bez., per Juſi- Auguſt 165,25 0,75 wir m ſt er d am 24. Viai (Telegramm.) Java-Kaſfe good odrinary 503ſ2. Magdeburg, 24. Mai. Eßlkartoſſein, per 100 g. 4,60-5,00 Mt. in ſe

v per Auguſi-Seytember Mk. dez., per 03,7 162, 76 Petroleum. Berlin, 23. Mai. Kartoffeln ver on gitogramm 4- 6 Mr. DiagMk. bez. Berlin, 21 Mal. Petroleum. (Ra Banmwolle und Woil 9(Nafſinirtes Slandard wjte) per 100 a vile.o gen per 1000 Kilogr. loco wenig Umſatz, Termine niedriger, gekündigt joo Mit Vaß in Popen von 100 Ctr. Kermwine Sekündigt kg. Lündigunas Leipzig, 24. Mai. Rotirungen von Kammzug a. Zeit; La Plata Contran und
Tonnen, Kündigungspreis i61 Mk. bez., loco 140—150 Vik. nach Qualität bez preis ir. Loco per dieſen Monat Mr., Durchſchnittspreis e M B Mai 3,80 Mr. per Juni 5,82,50 Mk., do. V Juli 3,86 Mk. do. Aug. 387.50 eLieſerungsqualität 147,8 Mk. bez., inländiſcher, guter 147,5 148 9ik. ab Vahn bez, Stettin, 21. Mai. Petroleum loco 0 preis M. r. Sept. 3,90 k. Ort Rev. 35,92,59. Dez. 3,95 Jan. Apr 3.57.60 t Tages fahre
Durchſchnittepreis Mk. bez., per dieſen Monat 161 Mt. bez., per die din New-York, 23. Mai, (Telegr.) Raffinirtes Petroleum Standard wdite umſatz 46000 Kilogramm. Tendenz zuhig. et ß x t krank
Mk. bez per Juni- Juli b 251,5- b Mk. bez., per Juli-Auguſt 163 161,6 in New- York 6,15 Gd., do. Standard white in Philadelphia b,19 Gd. Rohes Petro Liverpool 24. Mai. Nachmittag. Baumwolle. Umſah 7000 V. daven ſürwir. t per Auguſt- September Mk. bez., per September- Oktober 164 W um in New-Pork 5, do. Plpeline Certiſicates ver Juni v81f2 ſteti Spekulation u. Export o0 V. unverändert. wird.

r n e n Miene beſtilogr. loco ſtill, en,24. Mal mr re
Hafer per 1000 Kilogr. loco gut behaupter, Termine ſchwankend, gekündigt er September Dezember 2214 Br. feſt. re lau, 24. Mai. Ziuk: umſatzlos

Tonnen, Kündigungspreis Mt. dez., loco 1.4—168 Mk. nach Qualität dez., Lie Hamburg, 24. Mai. Petroleum ruhig Standard white loco 5,00 Pr M ſterdam, 21. Digi: Vancazinn 53
h 158 Mk. bez pommerſcher mütel dis guter 156— 169 M. de per Augnſt- Dezember 5,00 Br. g Kotterdam, 24. BMai. (T a umMk. ſt r bis guter 157— 269 Mk. dez., ſelnle Spiritug keipzig Zinn Vanka n e der Herren M. H. Lorenz 2. Cle

164 Mk. vez., ſchiefiſcher miltel bis guter 167— 160 M 9. gramMt. bez, n t r Phur r Vut et BVerlin, 24. Mai. SEpiriius mit 60 Mark Berdranchsadgade per 1600 Leipzi u x n der Herren M. H. Lorenz n Cie.
Juni Mk. bez., per Juni-Juli 16*,75--162,26 161,5 Mk. bez., per Juli Auguſt er à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge en on, 24. Mai. Blei ſpan 91j2 Lhrl., engl. Lſrl., Zinn 88i4r eneeehh Sepiender-Oliober Sir des et n e Zerdien gen. Gellſige Sit, 41,000 Liter. un enrl, Kuß Bonne i

7148, 147,26 147,75 k. bez. n u 7 Mai. 31: bez.Magdeburg, 24. Mai. Gebrüder Friedederg.) Landweizen 162- 164 Mit r 37,00 Mark. Loco mit Faß ver, dieſen Monat und r x Ken Rſleh.ſen 5 ed Numbery
r e glaller b Weizen 160 Mk., Rauhweigen W guni-duli warrants 46 20. j. Fen. s t r

ſremdlän er oggen 148 15 d n r tzerſte 162-175 Mk., Landgerſie 160— 166 Vir, Ha J 166- 162 i. r o st. o r d hauſen 24. Mai. Brauntwein 48 0f0 für 100 Kg. ol ne Faß ab t Jan. er eni Iuee el e J Leinen
Vreolan, 24. Bial. Mioggen der Man 1130, ver Vial-guni 12,00 v. len wach e gare ber Komnmiſgeneg Wehr ſicher War wetaſes Kennn durqg tie Doll. S hüthehete etver Juni-dnii 14900 Mif. n 4627 Angabe der Kommiſſonen der lieſigen Braun weinſedri anten durch die Vi ärktguni-grh e“ Sei Weizen niedriger, loco i89 8, ver Mai '88,00, per t u Spiritus loco ohne Faß (boer) 58,70 do. Berlin, 23. Mai. (Tele emg Skdnſcher Central-Biehhof. Seil

en e h. e l eKöolu, 2). Mal We i „0 au, 24. Mai ritug per 100 Liter 700 Procentexel, bo eine, (darunter niſche un gkonier), er S )ammek36 ver Jun r v e e 757 g. 33 Terbrauchsabgaben ber Mai 66,25, do. do. 70 Miok n Das Rindergeſchäſt ging namentlich in deſſerer Waare die reichlich vor16,85, ber Rovember Hafer Weniger loco i6,25, fremder Mai 26,25, do. do, verMai- Juni do. do. per JnnkJuli handen war ca Stück 2 und Oualiät. Geringere Waare wurde ſchnell umMann heim, 24 Pa. Weizen ver Moi 7,06, per Juni 17.05, ver Ro Sie ltin, 24. mal SEditurg ioce behauptet mit 70 De Kenſuniſener 36,80 e et n e r e t in. Penen daten h
vember 17,35. Roggen per Mal 16,5b, per Juli 26,60, per November 15,50 per Wiai 36,09. AuguſtSeptember 32,00. nländiſche Schweine Handel Fau. 1 64— Mk. einzene Poſten darüber,

Haſer per Mai 16,00 ver Jull 16,0, per November ſs,(b. „50. Hamburg 24. Mai. Spiritue loco matter per MaiJuni 26 Br., per 53 Mk. 3 48- 61 Mk. die 300 Pfd. Kälberhandel verlief langſam. 1. Qual. 54
arg 21. Ha. Wehen los ruhig doifelniſcher loco neuer 105 ne r ten ää Du neten gen e r Pfg., ansgefuchte Poſten darüber 2 0- 66 Pfg. 9 42. 49 Pfg. das Pfund Fleiſch

dis 16. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 16b-167, ruſſiſcher Paris, 25. Mai. Spviritus träge Mai 47, ver Juni 47,
loco r u er 3uhig, erſt xuhie, e e Verlag der Auvengeyenhgeaſt Dalliſchen Zeitung“ in Liquid. zu Halle7 en, 24. Mai. Weizen per MaiJuni 8,6i Gd., 8,64 Br., bſt 8 xEd. 8,88 V. dioggen per 3 de r Verlin, 24 Zele uhetſagten, Fetiwagren, e neob Br. Haſer ver VWial Juni 7,30 Gd. 7,39 Br. LEeniner. Mündigergoyrels ber s mit Faß. matter. Gekündig für Politit Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des mPeſt, 21. Mai. Weizen loco ſchwach, per MaiJuni 8,0 Gd., 8,56 Br., dieſen Monat 19 22 v ver Mai 9n mit aß ohne ſaß ver r. Walther Sedens leben für kokalee, Provinzielles, Theater un
per h 873 S B. Haſer per den a r r s v 77 mar ver Ka r ö e chelte in 2 r ann ſür den Handelde, Vörſen- und övnſeratenParie, 24. Mai. (Anſangebericht.) eigen ruhig, per Mal 21,b0 t 900. oile- d4 n ver a e u per Seytenten wehen Wer 22,10 vöglen eww r Mai Rüuddl loco b4,*0, per Mai 53, per Oktober 33,30 Gete r er r o ühr. Die er eitle non

al 14,60, per September Dezember 16,60. Breskau, 24. Mai. Rüddl per Mai b0,b0, perSept.Oktod. 51,60 angelegenheiten iſt gedffuet von Uhr Vormitage die 7 Uhr Abends.

Berliner Börse vom 24. Mai Muſ Bodtnere gehn t. Nue2 ob Ansländ. Eiſenbabn-rtor. Oblig- Meling. Hypoid. Pſdor, nen (4ioliot, 30dy0 UmrechnnngsCourfe.
Denke und dentſche Fonds. W de Plavdb- 27 Böhm. Nordbahn Gold PMielninger Pr.pſobdr. t 1 7 zſerr, 2 Mk. 100 Fl. holländ. 12N. z tſche delgo Anleihe 4 1070 b de Sia Obl. fund. 102,2 Dux-Bodenbach l. 5 Pomm. Hyp. III. V. E. 4 00 M. Dollar m 1 Mt. 26 f. 100 Rudel5 d z er do. un do. do. in. Gond Preyt. Priener rich 920 vt. 100 gres. 80 Mt. Lar. 20 Mlk

9 Merraen d g. r 13 z Wegen o. a 106,40 an do. l190m 35 do. 95 St riige Von v. 7 les alte Preuß Centralbodener. Br. 51.Prenſßß. Stagte-Anl. v. 1868 4 105,80t z o. o. v. 9,70 v do. do. vor 187 9 rüchz. 00 4 löot,406; Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,7 0d49 d FlaateSch.Sch. 3 le do. do. Erg.Neh 9 do. von 1890 4 09, ob S do. 100 ſt 2 M. 3 65, 10t) en Beine e nleth Eiſenbahn-Stamm und Stamm Oeſereeich. diordweſkahr v 7 199 3 fo London 1 r. 8 T. 2 20, bI uiner St.-Oblig. adgeſt. (9)2 7 rivritäts-Acti do. do. Le 5 Preuß. Hyp. Br. 920 (45 do. i Lür. 3 Di. 2 20, 2962u v do. neue 3299,00B Privritäts-Actien- d. de Weold 5 do. 110 I Paris 190 greo. 9 T. 9 81, obr auer Stadt-Obligat. 4 Dividende 18911892 Oeſterreich. Südbahn 5 do. i00 102 630 0 100 Fres. 2 Si. 3 06 bm Faner An eihe 88, 87, v. do do. do. e0 35 Peiersburg 00 S. R. 3 ihre iä etab. t he ElodiAnleih 1892 z 97,76 d e W 1/463,80b) ReichendergPardub. Süddeutſche ddener. 102,30 do. 100 3 M. o e
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